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Höcke: Thüringer Grenzschutz als
hypothetische Lösung der

Migrationskrise
AfD-Chef Höcke sieht einen Thüringer Grenzschutz als

„hypothetisch“ möglich. Die Diskussion entfaltet sich im
Wahlkampf.

Der Thüringer AfD-Chef Björn Höcke hat kürzlich in Nordhausen
bekräftigt, dass er einen eigenen Grenzschutz für Thüringen für
denkbar hält. Dies kam während eines Wahlkampfauftritts, in
dem er die Notwendigkeit einer grundlegenden Wende in der
Migrationspolitik thematisierte. Höcke betont, dass Thüringen
als Freistaat die Möglichkeit habe, selbstständig für seine
Sicherheit zu sorgen, falls der Bund nicht ausreichend Schutz
bieten könne.

Die Aussage, dass auch Grenzkontrollen in Betracht gezogen
werden könnten, wurde von Höcke als „hypothetisch“
bezeichnet. Thüringen teile Grenzen nur mit anderen
Bundesländern und nicht mit einem anderen Staat, doch Höcke
formuliert klar, dass die Stärkung der Landesgrenzen eine
ernsthafte Überlegung sei, um eine kontrollierte Migrationslinie
zu etablieren.

Ein Vorbild im Norden

Besonders auffällig in Höckes Rede war seine häufige
Erwähnung Dänemarks als Migrationsvorbild. Dänemark führt
keine Grenzkontrollen durch, was Höcke als Beispiel für eine
effektive Migrationssteuerung anführt. Er sieht darin eine
Möglichkeit, den „Sozialstaatsmagneten“ abzuschaffen, der



seiner Ansicht nach viele Migranten anziehe. Die AfD im
Freistaat möchte angeblich ähnliche Maßnahmen umsetzen, um
die Migration zu regulieren.

Die politische Situation in Thüringen ist jedoch komplex. Am
kommenden Sonntag wird ein neuer Landtag gewählt und
Höckes AfD wird in den Umfragen mit einem starken Anteil von
etwa 30 Prozent aufgeführt. Trotz dieser Zahlen gibt es wenig
Aussicht auf eine mögliche Koalition, die den Rechtspopulisten
eine Regierungsbeteiligung ermöglichen könnte. Das
Landesverfassungsschutzamt stuft die Thüringer AfD als
gesichert rechtsextremistisch ein und beobachtet sie daher
genau.

In seinem Auftritt legt Höcke auch dar, dass die Frage des
Grenzschutzes Teil einer größeren Politik der Migrationskontrolle
ist. Der Fokus auf nationale Sicherheit und Identität wird von der
AfD stark betont, was eine signifikante Wendung in der
politischen Debatte darstellt. Die Position von Höcke und seiner
Partei könnte tiefere Risse in der deutschen Migrationspolitik
aufzeigen und die gesellschaftliche Diskussion darüber
anheizen.

Das kommende Wahlergebnis wird entscheidend sein für die
Zukunft der politischen Landschaft in Thüringen und könnte als
Indikator für das weitere Vorgehen der AfD in weiteren
Bundesländern dienen. Höckes Aussagen laden zur Diskussion
ein und zeigen gleichzeitig die Herausforderungen auf, vor
denen Thüringen in Bezug auf Migration und innere Sicherheit
steht.
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